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Notwendig ist auch ein fahrbereiter Fuhrpark. In 
Aschersleben sind viele der Fragen mit Unterstüt* 
zung des örtlichen Staatsorgans in Zusammenar

beit mit den Leitern der Gesundheitseinrichtungen 
geregelt. Das versetzt beispielsweise die Fachärzte 
für Allgemeinmedizin unserer Einrichtung in die 
Lage, täglich planmäßige und angeforderte Hausbe
suche bei ihren Patienten durchzuführen. 
Entscheidende Voraussetzungen für die niveauvolle 
hausärztliche Betreuung sind, das ist der Stand
punkt der Parteileitung, daß alle diagnostischen Ein
richtungen, wie das Labor, die Röntgenuntersu
chungen, das EKG im ambulanten Bereich und im 
Krankenhaus, dem Facharzt für Allgemeinmedizin 
zur Verfügung stehen.
Um den Ansprüchen an die hausärztliche Betreu
ung gerecht zu werden, tauschte sich die Parteilei
tung mit dem Ärztlichen Direktor und mit der Ge
werkschaftsleitung auch darüber aus, wie die Allge
meinmediziner, die als Hausärzte tätig sind, von zu
sätzlichen Arbeiten befreit werden können, die sie 
belasten. Gedanken dazu flössen auch in die Mit
gliederversammlungen ein. Hier kamen uns die Vor
stellungen der Mitglieder der genannten Arbeits
gruppe zugute. So wird es künftig so sein, daß der 
Facharzt für Allgemeinmedizin, der Hausarzt ist, le
diglich in der Schnellen Medizinischen Hilfe, in der 
Ärzteberatungskommission sowie in der krippen
ärztlichen Betreuung eingebunden ist.
Bei allen Fortschritten, die in der hausärztlichen Be
treuung in unserer Einrichtung zu verzeichnen sind, 
werden wir Genossen weiter darum ringen, die ver
trauensvollen Beziehungen zwischen Arzt und Bür
ger zu erweitern und dauerhaft zu gestalten. Über 
Reserven und Probleme dabei wird auch in den per
sönlichen Gesprächen mit den Genossen zum Um
tausch der Parteidokumente gesprochen. Eine Re
serve liegt beispielsweise nach Meinung der Partei
leitung im offenen, vertrauensvollen, hilfsbereiten 
und effektiven Miteinander der Ärzte.

MR Dr. Rosemarie Werner
Parteisekretär

des ambulanten Gesundheitswesens Aschersleben

Leserbriefe ■
ren ein beachtliches Potential or
ganisierter Bürger, die politische 
Arbeit leisten.
Im Zusammenwirken aller ge
nannten Parteien und Massenor
ganisationen gelingt es, Höhe
punkte wie Wahlen, Festveran
staltungen, Jahrestage unserer 
Republik, Friedensmeetings und 
international besetzte Sportver
anstaltungen mit gutem Niveau 
durchzuführen. Wenn unser Ort 
zum Beispiel jährlich 2 bis 3 
Sportfeste mit überregionaler, 
zum Teil internationaler Beteili
gung durchführt, dann sind viele 
Bürger Helfer dabei. Auch auf die
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Gastfreundschaft der Schkölener 
ist Verlaß. Bis zu 800 aktive 
Sportler nehmen an solchen Ver
anstaltungen teil. Für alle werden 
Übernachtungen, Betreuung und 
Verpflegung von den Einwohnern 
unserer Stadt kostenlos gewährt. 
Unsere Gäste nehmen immer ei- 
nen guten Eindruck von dieser si
cherlich nicht überall üblichen 
Verfahrensweise mit nach 
Hause.
Eine gute Kommunalpolitik, die 
Organisierung gesellschaftlicher 
und sportlicher Höhepunkte und 
die Realisierung der Ziele ih der 
Bürgerinitiative wären ohne eine

enge Verbindung zwischen Rat 
der Stadt, Betrieben und gesell
schaftlichen- Kräften nicht denk
bar. Regelmäßige Abstimmun
gen über alle wichtigen Vorha
ben sind bei uns seit Jahren üb
lich, und die Zusammenarbeit ist 
dadurch stets fruchtbar.
Ein Schwerpunkt ist für unsere 
Ortsleitung die Unterstützung 
der Arbeit mit Kommunalverträ
gen. In ihnen ist festgelegt, wie 
die Leistungen der Betriebe für 
das Territorium eingeordnet und 
organisiert werden. In diesem 
Jahr erfolgten bzw. erfolgen auf 
dieser Basis: Straßenbaumaß-
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